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(54) Kolbenkompressor und Verfahren zur Montage oder Demontage eines Kolbenkompressors

(57) Ein Kolbenkompressor zum Verdichten von
gasförmigen Medien enthält einen Kolben (2), eine ein-
teilige Kurbelwelle (4) und einteilige Pleuel (3, 3’). Die
Kurbelwelle (4), die Kolben (2, 2’) und die Pleuel (3, 3’)

sind miteinander verbunden und bilden eine Einheit, die
als Ganzes von aussen bis zu einer Endstellung in ein
einteiliges Gehäuseteil (7) durch gezieltes Bewegen
nach wenigstens einem vorbestimmten Bewegungsab-
lauf der Einheit einbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen insbesondere ölfrei-
en Kolbenkompressor und ein Verfahren zur Montage
oder Demontage eines solchen Kolbenkompressors ge-
mäss dem Oberbegriff der unabhängigen Patentansprü-
che.
[0002] Kolbenkompressoren sind seit längerer Zeit be-
kannt und gebräuchlich. Ein Kolbenkompressor, der hin-
sichtlich einfacher und rationeller Montage und Demon-
tage ausgelegt ist, ist beispielsweise aus der EP 506 609
A1 bekannt geworden. Der Kolbenkompressor verfügt
über eine geteilte Kurbelwelle mit Kurbelscheiben, die
mittels Spannschrauben zu einem Paket zusammenge-
presst sind. Weiter weist der Kompressor ein im Wesent-
lichen zweiteiliges Kurbelgehäuse mit einem Gehäuse-
teil, das durch einen Gehäusedeckel verschlossen ist.
Die Innenseite des Gehäusedeckels bildet dabei eine La-
gerstelle für den Kurbeltrieb. Diese Kolbenkompressor-
Bauart zeichnet sich zwar durch eine vorteilhafte Modu-
larität und einfache Montage und Demontage aus, aller-
dings weist sie auch verschiedene Nachteile auf. So lässt
sich zumindest für bestimmte Anwendungszwecke kaum
oder nur mit grossem Aufwand eine ausreichende Sta-
bilität erreichen. Auch eine passgenaue Fertigung ist we-
gen der geteilten Kurbelwelle verhältnismässig schwie-
rig.
[0003] Im Gegensatz zum vorgängig genannten Pa-
tentdokument betrifft die die WO 2007/022987 A1 einen
Kolbenkompressor mit einem vergleichsweise einfachen
Kompressoraufbau. Die WO 2007/022987 zeigt einen
Kompressor, dessen Kurbeltrieb im Wesentlichen aus
einer einstückigen Kurbelwelle sowie einem oder meh-
reren einstückigen Pleueln besteht. Zur Montage muss
der Pleuel durch eine Zylinderöffnung des Kurbelgehäu-
ses eingeführt werden, die Kurbelwelle wird durch eine
andere Öffnung (Kurbelwellenlageröffnung) in das Kur-
belgehäuse eingeführt. Anschliessend muss die Kurbel-
welle in eine Öffnung des Pleuels eingefädelt werden.
Dieser Montagevorgang ist aufwendig und erfordert ein
hohes Mass an Präzision. Ein weiterer Nachteil besteht
darin, dass der passgenaue Zusammenbau innerhalb
des Kurbelgehäuses die Zuhilfenahme von Montage-
Vorrichtungen erfordert.
Es ist deshalb eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Nachteile des Bekannten zu vermeiden, insbeson-
dere einen Kolbenkompressor und ein Verfahren zur
Montage oder Demontage eines Kolbenkompressors zu
schaffen, welcher bzw. welches sich durch eine einfache
und günstige Herstellbarkeit und Handhabbarkeit aus-
zeichnet. Weiterhin soll der Kompressor hohen Anforde-
rungen hinsichtlich Stabilität und Lebensdauer genügen.
Der Kompressor soll sich schliesslich insbesondere für
den Einsatz in Schienenfahrzeugen eignen und ölfrei
ausgeführt werden können..
[0004] Erfindungsgemäss werden diese Aufgaben mit
einem Kolbenkompressor mit den Merkmalen von An-
spruch 1 und mit einem Verfahren mit den Merkmalen

von Anspruch 12 gelöst.
[0005] Der Kolbenkompressor zum Verdichten von
gasförmigen Medien enthält wenigstens einen Kolben,
eine vorzugsweise im Wesentlichen einteilige Kurbelwel-
le zum Antreiben des Kolben und je Kolben wenigstens
einen vorzugsweise im Wesentlichen einteiligen Pleuel,
mit dem die Drehbewegung der Kurbelwelle in eine li-
neare Bewegung für den Kolben umwandelbar ist. Der
Kolbenkompressor ist bevorzugt ölfrei. Die Kurbelwelle,
der wenigstens eine Kolben und der Pleuel sind mitein-
ander verbunden und bilden wenigstens in einer End-
stellung eine Einheit. In dieser Endstellung ist der Kom-
pressor betriebsbereit. Die Kurbelwelle ist über Wellen-
lager in einem vorzugsweise einteiligen Gehäuseteil in
der Endstellung drehbar gelagert. Die Einheit aus Kur-
belwelle, Kolben und Pleuel gemäss der vorliegenden
Erfindung ist als Ganzes von Aussen bis zur Endstellung
durch gezieltes Bewegen nach wenigstens einem vor-
bestimmten Bewegungsablauf einbringbar. Zur Demon-
tage ist die Einheit als Ganzes ausgehend von der End-
stellung aus dem Gehäuseteil entfernbar. Das Einbrin-
gen oder Entfernen der Kurbeltrieb-Einheit kann über ei-
ne Montageöffnung im Gehäuseteil erfolgen. Beim Mon-
tage- oder Demontagevorgang müssen die Komponen-
ten der Einheit nicht relativ zu einander bewegt und ins-
besondere nicht voneinander entfernt oder zusammen-
gebracht werden. Vorzugsweise sind für die drehbare
Lagerung der Kurbelwelle keine zusätzlichen Deckteile
oder andere Kurbelgehäuseteile nötig. Das einteilige Ge-
häuseteil stellt eine ausreichende Stabilität sicher. Da
der Kolbenkompressor so konstruiert ist, dass für die
Montage oder Demontage die Komponenten des Kur-
beltriebs nicht demontiert werden müssen, ist die Hand-
habung erheblich erleichtert. Ein weiterer Vorteil besteht
darin, dass die Anzahl Schnittstellen, die eine hohe Pass-
genauigkeit erfordern, erheblich reduziert werden kann.
Ein Austauschen des Kurbeltriebs (Kurbelwelle-Pleuel-
Set) kann auch von einem Mechaniker ohne Spezial-
kenntnisse einfach und schnell ausgetauscht werden.
Aufgrund der vorteilhaften Kompaktheit des Kolbenkom-
pressors eignet sich dieser auch speziell für den Einsatz
in Schienenfahrzeugen.
[0006] In einer ersten Ausführungsform eines Kolben-
kompressors mit einer sich in der Endstellung in einer
Längsrichtung erstreckenden Kurbelwelle kann das Ge-
häuseteil zwei einander gegenüberliegende Öffnungen
beispielsweise in Form von Bohrungen aufweisen. In je-
de Öffnung kann jeweils ein Wellenlager einbaubar oder
eingebaut sein. Die Öffnungen und die Kurbelwelle sind
derart dimensioniert, dass die Kurbelwelle, nach Demon-
tage der Zylinder und Wellenlager, um eine im rechten
Winkel zur Längsrichtung verlaufende zentrale Achse im
Gehäuseteil um einen Drehwinkel von bis zu 90 Grad in
eine Zwischenstellung drehbar ist. Die zentrale Achse
verläuft parallel zur Arbeitsachse des wenigstens einen
Kolbens. Die Drehung findet dabei in einer Montagepo-
sition statt, bei welcher die Zylinder und die Wellenlager
ausgebaut sind.

1 2 



EP 2 161 452 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0007] Die Öffnungen können Kanten auf den Innen-
seiten der Gehäusewand des Gehäuseteils bilden. Die
Enden der Kurbelwelle können auf einem imaginären
Kreis liegen, der durch eine Drehung der Welle um eine
zentrale, senkrecht zur Wellen-Längsachse verlaufende
Achse entsteht. Der Kolbenkompressor ist derart ausge-
staltet, dass der Durchmesser des genannten imaginä-
ren Kreises für die Wellenenden kleiner als die Entfer-
nung zwischen einander diagonal gegenüberliegenden
Kanten ist. Diese Anordnung stellt sicher, dass die Stirn-
seiten bzw. Enden der Kurbelwelle bei der Drehung nicht
an die durch die Öffnungen im Gehäuseteil gebildeten
Kanten anschlagen.
[0008] Das Gehäuseteil kann eine Montageöffnung
aufweisen, durch die beispielsweise wenigstens in der
Ruhestellung ein oder gegebenenfalls mehrere Kolben
durchgeführt oder durchführbar ist, wobei die Montage-
öffnung wenigstens teilweise durch ein Deckelteil ver-
schliessbar ist. Am Deckelteil (beispielsweise ein Ab-
deckblech) kann ein dem Kolben zugeordneter Zylinder
angebracht oder anbringbar sein. Selbstverständlich ist
es aber auch denkbar, anstatt eines separaten Deckel-
teils ein Abdeckteil vorzusehen, das an einem dem Kol-
ben zugeordneten Zylinder angeformt ist.
[0009] Die Handhabung bei der Montage oder Demon-
tage kann weiter vereinfacht werden, wenn die Monta-
geöffnung derart dimensioniert ist, dass die Kurbelwelle
zusammen mit Pleuel und Kolben direkt aus der Zwi-
schenstellung oder gegebenenfalls nach wenigstens teil-
weisem Verschieben in Längsrichtung zum Erstellen ei-
ner Entnahmestellung aus dem Gehäuseteil entfernbar
ist. Der Verschiebeweg in Längsrichtung sowie gegebe-
nenfalls eine weitere Verschiebung in einer anderen
Richtung können in derselben Ebene erfolgen, die gleich-
zeitig senkrecht zur zentralen Achse verläuft.
[0010] Vorteilhaft kann es sein, wenn das Gehäuseteil
wenigstens in einer Draufsicht parallel zur Arbeitsachse
des Kolbens etwa rechteckig ausgestaltet ist.
[0011] Wenn die Kurbelwelle über eine Kupplung mit
einer Motorwelle eines Antriebsmittels, insbesondere ei-
nes Elektromotors verbunden oder verbindbar ist, kann
es vorteilhaft sein, wenn das Gehäuseteil zwei Hohlräu-
me aufweist, wobei in einem Hohlraum die Kurbelwelle
und im anderen Hohlraum die Kupplung angeordnet oder
anordenbar ist. Die beiden Hohlräume können dabei
durch einen Wandabschnitt voneinander getrennt sein.
[0012] Der der Kupplung zugeordnete Hohlraum kann
wenigstens in der Draufsicht parallel zur Arbeitsachse
des Kolbens rechteckig und vorzugsweise insgesamt et-
wa quaderförmig ausgestaltet sein
[0013] Der Kolbenkompressor kann als Einzylinder
ausgestaltet sein. Für eine Zweizylinder-Konfiguration
kann der Kolbenkompressor wenigstens zwei Kolben
aufweisen, wobei die Kolben jeweils durch auf gegen-
überliegenden Seiten angeordneten Öffnungen im Ge-
häuseteil geführt oder führbar sind. Dabei kann wenig-
stens eine der Öffnungen durch je ein Deckelteil mit dar-
an angebrachtem Zylinder verschlossen oder ver-

schliessbar sein. Diese Öffnung kann die Montageöff-
nung bilden, durch die die Kurbelwelle-Pleuel-Kolben-
Einheit in das Gehäuseteil einbringbar oder aus diesem
entfernbar ist. Für bestimmte Anwendungen kann es vor-
teilhaft sein, wenn beide Öffnungen durch je ein Deckel-
teil mit daran angebrachtem Zylinder verschlossen oder
verschliessbar sind.
[0014] In verfahrensmässiger Hinsicht zeichnet sich
die Erfindung dadurch aus, dass die Kurbelwelle mit dar-
an angeordneten Kolben und Pleuel eine Einheit bilden,
die als Ganzes durch gezieltes Bewegen der Einheit
nach wenigstens einem vorbestimmten Bewegungsab-
lauf in das Gehäuseteil in eine Endstellung eingebracht
oder ausgehend von der Endstellung aus dem Gehäu-
seteil entfernt wird.
[0015] Für die Montage Endstellung kann die Einheit
aus Kurbelwelle, Kolben und Pleuel vor Erreichen der
Endstellung und für die Demontage ausgehend von der
Endstellung in eine Zwischenstellung gebracht werden,
in der die sich im Gehäuseteil befindende Kurbelwelle
um einen Drehwinkel von bis zu 90° um eine im rechten
Winkel zur Längsrichtung der Kurbelwelle verlaufenden
zentrale Achse gedreht ist. Für die Demontage kann
dann die Einheit als Ganzes ohne weitere Drehbewe-
gung aus dem Gehäuseteil entfernt werden. Dies kann
je nach Ausgestaltung des Gehäuseteils direkt aus der
Zwischenstellung in einer linearen Bewegung oder über
zwei Schritte erfolgen. Im letztgenannten Fall muss durch
wenigstens teilweises Verschieben in Längsrichtung der
Kurbelwelle eine Entnahmestellung erstellt werden. Der
Bewegungsablauf kann somit zweistufig oder dreistufig
(d.h.: Endstellung → Entnahmestellung → demontierte
Stellung) erfolgen.
[0016] Weitere Einzelmerkmale und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
der Ausführungsbeispiele und aus den Zeichnungen. Es
zeigen:

Figur 1: Einen Querschnitt durch einen erfindungsge-
mässen zweizylindrigen Kolbenkompressor,

Figur 2: den für die Demontage vorbereiteten Kolben-
kompressor gemäss Figur 1 mit einer Einheit
aus Kurbelwelle, Pleuel und Kolben in einer
Endstellung,

Figur 3: Einen Schnitt durch das Kurbelgehäuse ge-
mäss Schnittlinie B-B in stark vergrösserter
Darstellung,

Figur 4: Das Gehäuseteil gemäss Figur 3 mit einer
darin um 90° gedrehten Einheit (Zwischen-
stellung), jedoch gegenüber Figur 3 in ver-
kleinerter Darstellung,

Figur 5: Das Gehäuseteil gemäss Figur 4 mit einer in
eine Entnahmestellung verschobenen Ein-
heit, und
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Figur 6: Einen Querschnitt durch einen alternativen
Kolbenkom-pressor.

[0017] Der mit 1 bezeichnete Zweizylinder-Kolben-
kompressor gemäss Figur 1 enthält ein Kurbelgehäuse
mit einem einteiligen Gehäuseteil 7, in dem drehbar eine
Kurbelwelle über Wellenlager 5 und 6 gelagert ist. Die
einteilige Kurbelwelle 4 treibt zwei Kolben 2 und 2’ an,
die jeweils in Zylindern 17 und 17’ hin und her bewegbar
sind. Die Kolben 2 und 2’ sind jeweils über einteilige Pleu-
el 3 und 3’ mit der Kurbelwelle 4 verbunden. Die Zylinder
17, 17’ sind jeweils durch schematisch dargestellte Plat-
ten mit Ventilanordnungen verschlossen. Diese mit 30
und 30’ bezeichneten Platten mit Ventilanordnungen ent-
halten (nicht dargestellte) Einlass- und Auslassventile.
Derartige "Ventilplatten" sind aus der EP 1 702 162 B1
bekannt geworden. An den Ventilplatten 30, 30’ schlies-
sen Zylinderköpfe 25 und 25’ an, durch die Luft oder ein
anderes gasförmiges Medium zuführbar und wegführbar
ist (Strömungsrichtung mit Pfeilen angedeutet).
[0018] Weiterhin ist in Figur 1 erkennbar, dass der Kol-
benkompressor 1 beispielsweise mit einem Elektromotor
20 angetrieben wird. Der Antrieb verfügt über eine Mo-
torwelle 19, die über eine Kupplung 18 mit der Kurbel-
welle 4 verbunden ist. Die Kupplung 18 ist ersichtlicher-
weise in einem rechtwinklig ausgestalteten Hohlraum 23
angeordnet, der von einem der Kurbelwelle zugeordne-
ten Hohlraum durch ein Wandabschnitt getrennt ist. Auf
der dem Motor gegenüberliegenden Seite ist ein
Schwungrad 31 erkennbar, dass an der Kurbelwelle 4
befestigt ist. Das Gehäuseteil 7 ist durch ein Deckelteil
16 teilweise verschlossen. Am Deckelteil 16 ist der Zy-
linder 17’ angebracht. Der Zylinder 17 mit dem daran
angeordneten Zylinderkopf 25 ist zum Ermöglichen der
Demontage lösbar am Kurbelgehäuse befestigt. Nach
Wegnahme des Deckelteils 16 und des Zylinders 17’ ent-
steht eine Montageöffnung, durch die die Einheit aus Kur-
belwelle 4, Kolben 2, 2’ und Pleuel 3, 3’ als Ganzes von
aussen eingebracht oder ausgehend von der gezeigten
Endstellung aus dem Gehäuseteil 7 entfernt werden
kann. In der Ruhestellung gemäss Figur 1 ist der dem
Zylinder 17’ zugeordnete Kolben 2’ durch die Montage-
öffnung 15 geführt. Der erfindungsgemässe Kompressor
zeichnet sich weiter dadurch aus, dass die Einheit als
Ganzes einfach nur durch gezieltes Bewegen nach ei-
nem vorbestimmten Bewegungsablauf montiert oder de-
montiert werden kann. Ein Demontagevorgang ist nach-
folgend anhand der Figur 2 sowie insbesondere anhand
der Figuren 3 bis 5 im Detail erläutert.
[0019] Figur 2 zeigt den Kolbenkompressor in einer für
die Demontage vorbereiteten Position (oder umgekehrt:
Montageposition), bei der die antriebseitigen Komponen-
ten (insbesondere die Kupplung und das Schwungrad)
sowie die Zylinder mit Zylinderkopf und Ventilplatten ent-
fernt wurden. Weiterhin wurde das in Figur 1 mit 16 be-
zeichnete Deckelteil des Kurbelgehäuses entfernt, wo-
durch eine Montageöffnung 15 entsteht. Auf der der Mon-
tageöffnung 15 gegenüberliegenden Seite des Kurbel-

gehäuses ist eine weitere Öffnung 32 erkennbar. Diese
Öffnung entsteht nach Entfernen des Zylinders (17), der
auf dieser Seite des Kolbenkompressors angebracht ist
(vgl. Fig. 1). Die jeweiligen Arbeitsachsen der Kolben 2
und 2’ sind mit A1 und A2 bezeichnet. Mit z ist eine achs-
parallel zu A1 und A2 verlaufende zentrale Achse be-
zeichnet. Figur 2 zeigt weiterhin, dass das Gehäuseteil
7 etwa quaderförmig und insbesondere auch die jewei-
ligen Hohlräume 22 und 23 quaderförmig ausgestaltet
sind. Die Kurbelwelle 4 erstreckt sich in einer mit X be-
zeichneten Längsrichtung, wobei sie bezogen auf die
Längsrichtung durch die Stirnseiten 13 und 14 begrenzt
ist. Durch den Ausbau der Wellenlager (siehe Figur 1)
entstehen Öffnungen 8 und 9.
[0020] Die schematisierten Figuren 3 bis 5 zeigen die
einzelnen Schritte eines Demontagevorgangs. Der mit 2
bezeichnete doppeltstrichpunktierte Kreis stellt den Um-
riss des einen Kolbens dar. Der andere Kolben ist durch
eine teilweise gestichelte Kreislinie 2’ dargestellt. Mit
dem doppeltstrichpunktierten Kreis 32 ist die dem ent-
sprechenden Zylinder (17) zugeordnete Öffnung ange-
deutet, die auf der der Montageöffnung gegenüberlie-
genden Seite des Kompressors angeordnet ist (vgl. Fig.
1 und 2). Die Montageöffnung ist durch ein mit 15 be-
zeichnetes Rechteck angedeutet.
[0021] In Figur 3 befindet sich die Kurbelwelle 4 zu-
sammen mit den Pleueln 3 und 3’ sowie den zugehörigen,
mit Kreisen angedeuteten Kolben 2, 2’, in der Endstel-
lung. Die dem Kolben 2 zugeordnete Öffnung 32 ist als
konzentrischer Kreis erkennbar. Die Entfernung zwi-
schen einander diagonal gegenüberliegenden Kanten 11
und 12 bei den Gehäuseöffnungen 8 und 9 beträgt 2R.
Bei einer Drehung der Kurbelwelle 4 um die zentrale Ach-
se z definieren die Wellenenden 13 und 14 einen Kreis.
Dieser Kreis ist durch eine strichpunktierte Linie ange-
deutet (Kreiszentrum: z, Kreisradius: E/2). Die Kurbel-
welle und das Gehäuseteil sind derart ausgestaltet, dass
der Durchmesser dieses Kreises (2R) etwas kleiner als
die erwähnte Entfernung E ist (z.B. E - 2R = 0,5 ... 5mm).
Aus Figur 3 erschliesst sich weiterhin, dass das Gehäu-
seteil 7 etwa quaderförmig ausgestaltet ist.
[0022] Nach einer Drehung um die z-Achse um 90°
befindet sich die Kurbelwelle 4 (zusammen mit den Pleu-
eln und Kolben) in einer Zwischenstellung. Diese Zwi-
schenstellung ist in Figur 4 dargestellt. In der Zwischen-
stellung kann der Kolben, der der Montageöffnung ge-
genüberliegenden Seite des Kompressors zugeordnet
ist, nicht mehr durch die entsprechende Öffnung in z-
Richtung herausgebracht werden. Denn wie Figur 4
zeigt, überlappt der dem genannten Kolben zugeordnete
Kreis 2 den der Öffnung zugeordnete Kreis 32. Aus dieser
Stellung muss die Kurbelwelle 4 ohne Veränderung der
Winkellage bezogen auf die z-Achse in Abhängigkeit der
Form der Montageöffnung soweit verschoben werden,
dass sie widerstandsfrei durch die rechteckige Montage-
öffnung 15 herausgezogen werden kann. Die Entnahme-
stellung nach der Verschiebung ist in Figur 5 erkennbar.
Der Verschiebeweg ist mit einem Pfeil angedeutet. Mit
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z* ist die verschobene zentrale Achse angedeutet. Er-
sichtlicherweise liegt in dieser Stellung der Kreis 2 inner-
halb des Kreises 32, d.h. auch der Kolben 2 kann bei
einer Bewegung in z- bzw. z*-Richtung widerstandsfrei
an der Öffnung 32 vorbeigeführt werden. Die zentrale
Achse z befindet sich im Hohlraum in der Mitte. Das Her-
ausziehen erfolgt schliesslich durch ein Verschieben der
Einheit vertikal zur x-Richtung entlang der z*-Achse.
[0023] Wie aus Figur 6 hervorgeht, kann der erfin-
dungsgemässe Kompressor auch als Einzylinder-Kol-
benkompressor 1 ausgeführt sein. Das Kurbelgehäuse
ist für eine einfache Montage und Demontage im We-
sentlichen wie in der vorhergehenden Ausführungsform
ausgestaltet. Ein Unterschied zur ersten Ausführungs-
form besteht allerdings darin, dass der Kolben 2 als Stu-
fenkolben ausgeführt ist. Die Einheit aus Kurbelwelle,
Pleuel und Kolben kann über eine durch ein Deckelteil
16 verschlossene Montageöffnung montier- bzw. de-
montierbar sein. Das Deckelteil 16 kann dabei als nicht-
tragendes Abdeckblech ausgeführt sein. Der Demonta-
gevorgang erfolgt im Grundsatz auf die gleiche Art und
Weise wie er vorgängig anhand des ersten Ausführungs-
beispiels beschrieben wurde. Aufgrund der Einzylinder-
Ausführung ist allerdings hier eine Verschiebung der zen-
tralen Achse nicht erforderlich, falls die Achse A mit der
Achse z zusammenfällt und damit die zentrale Drehach-
se bildet (vgl. Fig. 5). Ein erster Kolbenteil ist mit einer
Senkschraube mit einem zweiten Kolbenteil verbunden
und kann gegebenenfalls für die Demontage durch Lö-
sen der Senkschraube entfernt werden, um die Durch-
führung des Kolbens 2 durch die Öffnung 32 zu ermög-
lichen.
[0024] An der Kurbelwelle können auf der dem Pleuel
gegenüberliegenden Seite Gegengewichte (nicht näher
bezeichnet) angeordnet sein, welche ebenfalls lösbar
befestigt sind.

Patentansprüche

1. Kolbenkompressor zum Verdichten von gasförmi-
gen Medien insbesondere ein ölfreier Kolbenkom-
pressor mit wenigstens einem Kolben (2), einer vor-
zugsweise im Wesentlichen einteiligen Kurbelwelle
(4) zum Antreiben des Kolbens (2, 2’) und wenig-
stens einem, vorzugsweise im Wesentlichen eintei-
ligen Pleuel (3, 3’), mit dem die Drehbewegung der
Kurbelwelle in eine lineare Bewegung für den Kolben
umwandelbar ist, wobei die Kurbelwelle (4), der we-
nigstens eine Kolben (2, 2’) und der Pleuel (3, 3’)
miteinander verbunden sind und eine Einheit bilden
und wobei die Kurbelwelle (4) über Wellenlager (5,
6) in einem vorzugsweise einteiligen Gehäuseteil (7)
in einer Endstellung drehbar gelagert ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuseteil (7) derart
ausgebildet ist, dass die Einheit aus Kurbelwelle (4),
Kolben (2, 2’) und Pleuel (3, 3’) als Ganzes von aus-
sen bis zur Endstellung in das Gehäuseteil (7) ein-

bringbar ist oder ausgehend von der Endstellung aus
dem Gehäuseteil (7) durch gezieltes Bewegen der
Einheit nach wenigstens einem vorbestimmten Be-
wegungsablauf entfernbar ist.

2. Kolbenkompressor nach Anspruch 1 mit einer sich
in der Endstellung in Längsrichtung (x) erstrecken-
den Kurbelwelle (4), dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuseteil (7) zwei einander gegenüber-
liegende Öffnungen (8, 9) vorzugsweise in Form von
Bohrungen aufweist, in die Wellenlager (5, 6) ein-
baubar oder eingebaut sind, wobei die Öffnungen
(8, 9) und die Kurbelwelle (4) derart dimensioniert
sind, dass die Kurbelwelle (4) um eine im rechten
Winkel zur Längsrichtung verlaufende, insbesonde-
re zur Arbeitsrichtung (A1, A2) des oder der Kolben
(2, 2’) parallele zentrale Achse (z) im Gehäuseteil
(7) um einen Drehwinkel von bis zu 90° in eine Zwi-
schenstellung drehbar ist.

3. Kolbenkompressor nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Öffnungen (8, 9) Kanten
(11, 12) auf den Innenseiten der Gehäusewand des
Gehäuseteils (7) bilden und dass die Enden (13, 14)
der Kurbelwelle (4) bei einer Drehung um die zen-
trale Achse (z) einen Kurbelwellen Kreis definieren
und dass der Durchmesser (E) des Kurbelwellen-
Kreises kleiner als die Entfernung (2R) zwischen ein-
ander diagonal gegenüberliegenden Kanten (11, 12)
ist.

4. Kolbenkompressor nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse-
teil (7) eine Montageöffnung (15) aufweist, durch die
wenigstens in der Ruhestellung ein Kolben (2, 2’)
durchgeführt oder durchführbar, wobei Montageöff-
nung (15) wenigstens teilweise durch ein Deckelteil
(16) verschliessbar ist.

5. Kolbenkompressor nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Deckelteil (16) ein dem Kol-
ben (2, 2’) zugeordneter Zylinder (17, 17’) ange-
bracht oder anbringbar ist.

6. Kolbenkompressor nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Montageöffnung
(15) derart dimensioniert ist, dass die Kurbelwelle
(4) zusammen mit Pleuel (3, 3’) und Kolben (2, 2’)
direkt aus der Zwischenstellung oder gegebenen-
falls nach Verschieben in Längsrichtung zum Erstel-
len einer Entnahmestellung aus dem Gehäuseteil
entfernbar ist.

7. Kolbenkompressor nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse-
teil (7) wenigstens in einer durch eine zentrale Achse
(z), die vorzugsweise achsparallel zur Arbeitsachse
(A1, A2) der Kolben (2, 2’) verläuft, vorgegebenen
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Draufsicht rechteckig ausgestaltet ist.

8. Kolbenkompressor nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuseteil (7) etwa qua-
derförmig ausgestaltet ist.

9. Kolbenkompressor nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Kurbelwelle
(4) über eine Kupplung (18) mit einer Motorwelle (19)
eines Antriebsmittels, insbesondere eines Elektro-
motor (20) verbunden oder verbindbar ist, wobei das
Gehäuseteil (7) zwei durch einen Wandabschnitt
(21) voneinander getrennte Hohlräume (22, 23) auf-
weist, wobei in einem Hohlraum (22) die Kurbelwelle
(4) und im anderen Hohlraum (23) die Kupplung (18)
angeordnet ist.

10. Kolbenkompressor nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der der Kupplung (18) zuge-
ordnete Hohlraum (23) wenigstens in der Draufsicht
rechteckig und vorzugsweise insgesamt etwa qua-
derförmig ausgestaltet ist.

11. Kolbenkompressor nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass er für eine
Zweizylinder-Konfiguration wenigstens zwei Kolben
(2, 2’) aufweist, wobei die Kolben (2, 2’) jeweils durch
auf gegenüberliegenden Seiten angeordneten Öff-
nungen (15) im Gehäuseteil (7) geführt oder führbar
sind, wobei wenigstens eine der Öffnungen (15), vor-
zugsweise beide Öffnungen durch je ein Deckelteil
(16) mit daran angebrachtem Zylinder (17’) ver-
schlossen oder verschliessbar ist.

12. Verfahren zur Montage oder Demontage eines ins-
besondere ölfreien Kolbenkompressors (1), insbe-
sondere nach einem der Ansprüche 1 bis 11, mit
einem Kurbelgehäuse mit einem vorzugsweise ein-
teiligen Gehäuseteil (7) und einer darin gelagerten
Kurbelwelle (4), dadurch gekennzeichnet, dass
die Kurbelwelle (4) mit daran angeordneten Kolben
(2, 2’) und Pleuel (3, 3’) in Form einer Einheit als
Ganzes durch gezieltes Bewegen der Einheit nach
wenigstens einem vorbestimmten Bewegungsab-
lauf in das Gehäuseteil (7) in eine Endstellung ein-
gebracht oder ausgehend von der Endstellung aus
dem Gehäuseteil (7) entfernt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die Montage vor Erreichen der
Endstellung und für die Demontage ausgehend von
der Endstellung die Einheit aus Kurbelwelle (4), Kol-
ben (2, 2’) und Pleuel (3, 3’) in eine Zwischenstellung
gebracht wird, in der die sich im Gehäuseteil (7) be-
findende Kurbelwelle (4) um einen Drehwinkel von
bis zu 90° um eine im rechten Winkel zur Längsrich-
tung der Kurbelwelle verlaufenden zentralen, insbe-
sondere zur Arbeitsachse (A1, A2) des oder der Kol-

ben parallel Achse (z) gedreht ist.
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